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Die Finanzierung der großen Arbeitsbeschaffung
1,5 Milliarden Ausbauanleihe - Las Ausland soll sich beleiligeu

Berlin » 16. Mai . sFernrnf «nserer Berliner Redaktion.)
Durch das Arbettsbeschaffungsprogramm S e l d t e s . das
700 000 Arbeitslosen wieder Arbeit und Verdienst geben soll ,
ist die Frnanzierungsfrage der dazu notwendigen 1.5 Mil¬
liarden RM , in den Vordergrund gerückt. Soweit bisher
verlautet , sollen diese 1.5 Milliarden RM . im Wege einer
großen Anleihe beschafft werden. Obwohl der deutsche Kapi¬
talmarkt nicht gerade als aufnahmefähig kür diese Anleihe
bezeichnet werden kann , hofft man doch in maßgebenden
Kreisen .

daß das Nationalgesühl in Deutschland ko geweckt
worden ist, daß sich Groß und Klei« a« dieser Anleihe

beteiligen werde«.
Auch rechnet man in Finanzkreisen damit, daß das Ausland
ebenfalls zur Zeichnung herangezogen werden kann . Der
deutsche Devisenbestand ist nämlich io zusammengeschmolzen ,
daß für längere Zeit an deutsche Zinszahlungen in Devisen
nicht mehr zu denken ist . Wenn die ausländischen Gläubiger
also zu ihrem Geld kommen wollen, dann kann dies nur in
Markzahlungen geschehen und zwar aus dem Wege über ein
Transferabkommen . Sfir die ausländischen Gläubiger wer¬
den also in Deutschland Markkonten errichtet, auf die die
Zins - und Kapitalrückzahlungen in Mark erfolgen.

Uw nun den Anslandsglänbigern die Verwertung dieier
Morkzahlunge« z« ermöglichen , soll ihnen die Zeichnung

der dentkche « Ansbauanleihe gestattet werde«.

Amerika
Genf. 16 . Mai . Der englische Staatssekretär Eden ist am

Monlagnachn . ittag unerwartet nach London gerufen wor¬
den . um dem engeren Kabinetsausschuß für die Abrüstungs¬
frage einen Bericht über die letzten Verhandlungen mit
Botschafter Nadolnn zu erstatten . Eden beabsichtigt , zu dem
norläufia auf Donnerstag festgesetzten Beginn der großen
Verhandlungen des Hauptausschusies in Gens wieder etn-
zutrefken .

In allen Konferenzkreisen wird immer wieder betont,
daß die deutsche Regiernngserklärnng von allergrößter
Tragweite und Bedeutung kür die weitere» Verhand¬

lungen kein werde.
In französischen Kreisen richtet sich das Interesie ausschließ¬
lich aus die Stellungnahme zu den beiden kür Frankreich
n -^ nders bedeutungsvollen Fragen : Ter Vereinheitlichung
der enroväis^ en Armeen und den denttcken Forderungen
gut dem Gebiet des Kriegsmaterials Man gib : vssen zu.
f«*<h die Fran «- der Web »»-rß8nde daneben sachlich n«r von
»-etn«e^ Vedentun « sei F» enotik'iie» erreiien verlautet
daß der englische und sronEN -o - Anßeo ^ ' nister und der
amerikanische Sonderbotschafter Norman Davis sich Ende

Auf diese Weise würde das Ausland am deutschen Wieder¬
aufbau interessiert. Wenn man die nationale Begeisterung
in Deutschland in Rechnung stellt und dazu eventuelle aus¬
ländische Zeichnungen rechnet , so wäre das Zustandekommen
der I .5-Milliarden -Anleihe durchaus denkbar.

In politischen Kreisen heißt es . daß für die Aufbauanleihe
nicht das Reich anftritt , sonder« die Reichsbahn.

Die Reichsbahn ist mit ihren Milltardenwerte « durchaus in
der Lage , die Anleihe zu garantieren . Durch den Wegfall
der Reparationszahlungen erspart die Reichsbahn lährlich
660 Millionen RM . Wenn man kür die Aufbauanleihe einen
Zinsfuß von 4 % und 'eine Kapitalisierung von 1 % in Ansatz
bringt , io würde bas einer iährlichen Zinszahlung von
75 Millionen gleichkommen .

eine Summe , die die Reichsbahn dnrchans leiste« kau«.
In diesem Falle wäre die Reichsbahn auch der Träger des
Arbeitsbeschaffungsprogramms und könnte ihren Einfluß bei
der Ausführung der Arbeiten , die . wie der Reichskanzler in
seiner Rede vom 1 . Mai verkündete, hauptsächlich in Stra¬
ßenbauten bestehen soll , geltend machen . Die Intereffen der
Reichsbahn könnten mit denen des Reiches bei den Straßen¬
bauten ausgeglichen werden.

Die Vorarbeiten für die Auflegung der Anleihe sind be¬
reits getroffen. Mit einem Aufruf an das deutsche Volk ist
.in Kürze zu rechne«.

vermittelt
der Woche nach Genf begeben werden , falls die deutche Re¬
gierungserklärung am Mittwoch die Tür für weitere „

Ver¬
handlungen offen lasie und sich eine gewisse Verständi-
quuaKbereitschost von Seite zeioe . M >n erwartet
daß sodann auch ein verantwortliches deutsches Kabinetts -
mltossed nach Ge -rs kommen werde und Ende dieser ober
Anfang nächster Woche im engeren Kreiie der Großmäckte
eine Bereinigung der großen bisher unüberbrückbaren Ge¬
gensätze stattfinden könne .

*

Der amerikanische Sondervertreter Norman Davis ver¬
suchte . de« französischen Außenminister Panl Bonconr in
einer Istündige« Unterhaltung zu bewegen, nenen deutscher
Abrüftungsvorschläaen gegenüber eine versöhnliche Haltuw
z« ermöolscheu . In unterrichteten Kreikev verlantet . das
Amerika England «. Frankreich ans divlomat We«en «nme^
auk die Reichsregieruna einmirke«. damit, wie dex ameri¬
kanische Vertreter es gusd ^ ückte . „eine geschickte Brücke von
der sinke» Elba - ans die Hitler manöverieri habe , zn-
rück zum Festlands gebaut werde« könne".

Die erste« Arbeilsdienstpflichligeu :
Jahrgang 1915

Berlin , 16. Mai Wie wir erfahre «, steht nnnmehr
fest» daß am 1. Januar 1964 die Einziehung der erste« Ar¬
beitsdienstpflichtigen erfolgen wird . Es wird der Jahrgang
ISIS anfgerufe« werde«, also diejenige« i«nge« Männer ,
die im Jahre 1964 das 19. Lebensjahr vollende«. Zunächst soll
die Hälfte dieses Jahrganges znr Arbeitsdienftpflicht her¬
angezogen werden. Die nähere« Ansführnngsbeftimmnn -
aen sind in Vorbereitung .

Die Wirtschait der Woche
Der Wiederaufbau der Wirtschaft. — Die bernfsständische
Gliedernng . — Frage der Kartelle «nd Verbände . — Mit -
telständiiche Maßnahmen . — Zinskeukun « und Geldbeschas-
knng. — Seine weiterem Eingriffe mehr -» Das schwierige
Problem der Arbeitsbeschaffung. — Die » iqkfchaftliche Ge¬

genwartslage
Es ist nicht nötig , baß man fachmännisch den Puls der

deutschen Wirtschaft zu fühlen versucht . Jeder , der mit offe¬
nen Augen in den jetzigen Zeitläuften um sich blickt , wird
bemerken muffen , daß sich eine Umstellung vollzieht , die
alles nnü jedes erfaßt daß eine Neuerung vor sich geht die
grundsätzlich zu werten ist. Und unverkennbar zielt alles
auf einen Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft ab . Frei¬
lich : der Umbau wird nicht von heute auf morgen voll¬
zogen werben können, er wird , wie eine Berliner Zeitung
richtig schrieb, Jahrzehnte in Anspruch nehmen. Sie lagt
weiter , das hindere aber nicht , daß er lder Umbau) sofort
in Angriff genommen werde. Das , was staatlich jetzt noch
zu leisten sei . nachdem die entscheidende Tat geschehen lei .
könne nur noch Ausarbeitung . Ausfeilung . Abrundung,
theoretische Untermauerung und schließlich Systematik iein.
Das aber, was wirtschaftlich noch zu leisten sei , sei nichts
als praktisches Geschehen und könne daher noch nicht Theorie
kein und Theorie werden. Die Wirtschaftspolitik könne da¬
her nicht fußen auf starrer Dogmatik und könne nicht ent¬
stehen auf abstrakten Systemen , sondern sie müsse im stän¬
digen Kamps mit der harten Wirklichkeit nach außen und
nach innen von selbst werden und sei daher durchaus eine
Angelegenheit der Persönlichkeiten, der Führer . Die Kon¬
sequenz aus dieser Meinung ist die . daß heute sich nichts
mehr überspitzen laffe daß es sich entwickeln müffe und baß
es allein auf die Richtung ankommt . Aus der Regierung
sind denn auch bereits Kundgebungen gekommen , die dieser
Tendenz entsprechen . Wenn die Regierung erklärt , nunmehr
werden keine Eingriffe mehr erfolgen , jetzt ' könne die
deutsche Wirtschaft aus weite Sicht disponieren , setzt könne
sie ihren Willen zeigen , mitzuhelfen ' am Aushau io ent¬
spricht das schon der Theke einer logischen Fortentwicklung.
Leider zeigt sich aber , daß gerade in der sührenden Indu¬
strie bislang kehr wenig Neigung bestand die Kurbel 'um
diesen Vergleich zu gebrauchen « in Bewegung zu setzen Man
verhält sich abwartend Dagegen scheint sich eine größere
Anteilnahme und eine stärkere Beteiligung in den kleinen
und mittleren Unternehmungen zu offenbaren

Die Reformen , die als Unterbau gedacht sind , sind , in
Gang gesetzt , sie werden nickt auf sick warten lasten . Aber
man kann heute bas was aesckeben soll bereits überblik-
ken . Und das könnte weitere Wtrtsckastskreise beruhigen.
In erster Reihe steht die berufsständische Ordnung der Wirt¬
schaft , die sich in vielen Teilen schon deutlich erkennen läßt.
Darüber hinaus gilt Re Erklärung , daß die einzelnen Ver¬
bände einen Gleichschaltungsprozcß durchmachen , daß die
Kartelle unter staatlicher Kontrolle weiter wirken und An¬
gebot und Nachfrage und die Preise regeln sollen , daß eine
sehr ' gerechte Lastenverteilung einketzen wird die freilich
die Kleinbetriebe des Mittelstandes entlastet zu deren Gun¬
sten bereits drei Gesetze gegeben sind So die Unterbin¬
dung des weiter anwachsenden Ftlialwesens alio die Sperre
kür die Errichtung von Einzelhandelsgeschäften. das Verbor
des Zugabewesens und schließlich ist gedacht an eine andere
Gestaltung der Umsa <- steuer.

Tie Sorge iür den Mittelstand wird aber nicht einseitig
sein sondern — und das ist infolge der einheitlichen Füh¬
rung möglich — sick im Rahmen der Wirtschaftsaufsrischuna
bewegen So werden von der geplanten Zinsverbilligung
und der Flüssigmachung von Krediten alle Zweige der deut¬
schen Wirtschaft berührt Eine neue Theke wird aber der
Neuordnung vorangestellt die der neugewählte Präsiden:
der Handelskammer zu Köln Bankier Frhr v Schröder
->m deutlichsten dahin umschreibt , daß die Wirtschaft dem
nolke dienen müffe und das Kapital der Wirtschaft nickt
' maekebrt . Das wirksamste Mittel zur Hebuna der Kauf -
’ruft . sgat er sei die Wiedereingliederung der Arbeitslosen

den ProduktionSvrozes! unter normaler Entlohnung Und
damit berührt er eine Frage , die wieder nachdrücklich in
den Vordergrund aerückt ist : di ? Arbeitsbeschaffungl

Die Arbeitsbeschaffung tritt °n der letzten Zeit immer
mehr in Sen Vordergrund , denn obwohl wir in der Zeit der

Amnestie für Kapttalschieber . . .
. . . wen« sie Ausbauanleihe zeichnen

Wie di« „N.S .K." meldet, hat der Reichskommiffar Dr .
Wagen«r an den Reichsjustizminister ein Schreiben gerich¬
tet. in dem er mit dem Hinweis auf die dringende Notwen¬
digkeit der energischen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit fol¬
genden Vorschlag macht:

Ich schlage vor.
daß kür alle Fälle der Steuerhinterziehung und der
Kapitalverschiebnng. bei denen nicht auch noch andere
strafbare Haudlunge« « itsprecheu , unter der Bedingung
eine Amnestie verkündet wird , daß die Miffeiäter eine«
Teil ihres flüssigen Vermögens und insbesondere das
i«s Ausland verschobene Kapital für eine großzügige
«atiouale Arbeitsbeschaffungsauleihe zur Verfügung

stelle«.
Di« Arbeitsbeschaffungsanleihe, die selbstverständlich nur
mir einem niedrigen Zinssatz zu verzinsen ist . soll den
Grundstock für den großen Akt der Arbeitsbeschassung und
der Wiedereingliederung der Aermsteu unseres Volkes , auf
denen der Fluch der Fehler der vergangenen Regierung
lastet , in den Wirtschaftsvorgang bilden.

Wer also das Kapital , daß er durch Verletzung der Vor¬
schriften des von uns gestürzten Systems gerettet hat. zur
Verfügung stellt , um damit an dem wirtschaftlichen Aufbau
unserer Nation zu arbeiten , soll nickt mehr verkolgt werden

Wer aber diese letzte Gelegenheit, den Gemeinnutz vor
de« Eigeunutz zu stelle«, vorübergehe« läßt soll in Z«k«nst
als Landes- «nd Bvlksverräter vo« der ganze» Schwere
des Gesetzes getrosfe« werde«.

In dem Schreiben Dr . Wageners heißt es :
In den letzten Wochen ist eine Sucht ausgebrochen, füh¬

rende Männer der Wirtschaft von ihren Arbeitsstellen weg-
zuholen und dem Staatsanwalt zu überliefern , weil gegen
sie der Verdacht vorliegt , in den Jahren der marxistischen
Herrschaft in Deutschland stch der Steuerhinterziehung oder
der Kapitalverschiebung schuldig gemacht zu haben.

Ich kann mich des Eindrucks «ich : erwehren , daß in vie¬
len Fällen nicht der Rus nach Gerechtigkeit der Antrieb ist.
Männer großer wirtschaftlicher Verantwortung vor Gericht
zu ziehen , sondern persönliche Gefühle einzelner , bei denen
zum Teil kleinliche Momente , zum Teil sogar Sckeden -
freude und Rache die Triebfedern des Handels sind .

Auch für den Neuaufbau der Wirtschaft rst es ein Hemm¬
nis . wen« die Persönlichkeiten, mit denen ich zusammen den
Aufbau durchsühren muß in ihrer Entichlußfadigkeit be-
hmderr sind , weil sie dauernd erwarten müssen . aufgrund
irgendeiner Anzeige in das Gefängnis abgeiüürt zu wer¬
den , Selbst für die Finanzierung einer großzügigen Ar¬
beitsbeschaffung ist es ein Hindernis , wenn gerade diejeni¬
gen Vertrauen und Zuversicht verlieren , ö :e nun einmal zu
den Hauvtkreditträgern gehören. Selbst wenn wir davon
überzeugt sind , daß die Auswirkungen der von uns geplan¬
ten großen wirtschaftlichen Maßnahmen zum unbedingten
Z^ l führen rechtfertigt dieie Ueberzeugung es nicht . c.u>
die Nutzbarmachung auch der letzten Kräfte persönlicher und
klnaazieller Art zu verzichten Wir sind es vielmehr dem
akiamtcu deutschen Volk und dem deutschen Arbeiter ichul -
dig alles bis auf den letzten Mann und biS au) den letzten
Groschen zur Mitarbeit heranzuziehen.
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firoBen Umformung leben , bleibt öer Ruf nach Arbeit öas
Elementare . Die Umformung ist öer Unterbau , ist Sie
Sicherung öer Arbeit , öas Forlräumen öer Hindernisse eines
Svieberaufstiegs . Daneben mutz aber praktische Arbeits -

trefett* Die Regierung hat — wie gesagt — an
Sie Wirtschaft appelliert , auf weite Sicht zu disponieren . Sie
meinte öamit , sie möge ihren Produktionsprozeß erweitern .

neue Kräfte aufnehmen . Und daneben will sie
ielb,t durch Arbeitsbeschaffung die große Zahl der Arbeits -
w,en mindern . Augenblicklich handelt es sich selbstverständ-
V nur um die Deckungsiraae . Es ist bekannt, daß etwa

i /2 Milliarden notwendig sind , um die ersten Pläne der
Negierung zu finanzieren . Durch die Aufwendung dieses
Betrages könnten eine Million Menschen in Arbeit kommen.
Noch steht nicht fest, aus welchem Wege der verarmte Staat
das Geld . flüssig machen soll . Einerseits spricht mar : von der
Möglichkeit einer inneren Anleihe , dann aber auch wieder
von einer Zwangsanleihe , gegen die große Bedenken obwal¬
ten . Kurz und gut , es sind Bemühungen im Ganae . feste
Pläne Wirklichkeit werden zu lassen. Und sie werden durch¬
geführt . dessen ist man gewiß . Es mag selbst in der Regie¬
rung , da sich hier alte Anschauungen mit frischem Elan stoßen .
Schwierigkeiten bereiten , das erste Jahr des Vierjahrrspla -
nes Surchzusetzen . Doch weiß man . daß diese alten Anschau¬
ungen nicht für die Dauer hemmend sein werden . Personen
gelten heute nichts . Rücksichten gelten nichts. Es wird ge¬
handelt. Und das ist es , was bas Vertrauen der Masse ge¬
stärkt hat . ums öas Vertrauen aufrecht erhält . Aus diesem
Vertrauen heraus sind auch die ersten Erfolge ans dem Ar¬
beitsmarkt zu erklären. Wenn jetzt berichtet werden kann,
daß in dem Zeitabschnitt vom 16. bis zum 30. April sich Sie
Arbeitslosigkeit um 166 000 gesenkt hat, so ist das lediglich
Ser Ausdruck dieses Vertrauens , denn es handelt sich hier
nicht nur um die Ausweitung von Konjunkturbetrieben , von
Saisonarbeiten . Im Vergleich zu den Vorjahren ist ein
Schritt vorwärts getan , und ein richtiger Vergleich würde
zur Folge haben, daß in diesem Jahre entsprechend den Vor¬
jahren noch mehr Arbeitslosigkeit aufkäme. öas heißt, die
Zahl öer in dieser Zeit neu Eingestellten weiter abnehmen
müßte. :

Dieser Rückgang bet Arbeitslosigkeit aüs dem allgemei¬
nen Vertrauen heraus muß als sicher erscheinen lassen , daß
praktische Arbeitsbeschaffung sich weit mehr auswirken kann.
Wenn nur eine Million Menschen an die Arbeit gelangen ,
so ist öas doch nicht öer tatsächliche Erfolg . Sondern es ist
anzunehmen , daß darüber hinaus auch in der Produktions -
Wirtschaft ein Aufschwung eintritt und die gröbere Konsum¬
kraft von einer Million Menschen Wirkungen auf den Um¬
satz und öamit auf die Produktion und — wie der Kreislauf
sich vollzieht — auf die Arbeitslosigkeit hat. Schon in den
nächsten Tagen wird man wahrscheinlich wesentliche Be¬
schlüße hören.

Es ist außerordentlich schwer , aus dem garenden Prozeß
unserer Tage ein Bild zu formen , das den Extrakt sichtbar
genug wiedergibt . Das viele Geschehen mag in der Einzel¬
heit von Bedeutung sein , es ist aber alles in eine Linie zu
bringen , es ist alles einem Zweck unterzuordnen , alles wird
von einer Idee getragen , von der Idee , Deutschland wieder
stark , lebensfroh zu machen . Und deshalb lohnt es auch nicht ,
eine Rückschau zu geben, die sich in Einzelheiten verliert .
Das Gesagte berührt die Linie, es zeichnet die Entwicklung.

das Gesetz zum Schutze des Einzelhandels
Berlin , 16. Mai . Jpr ReichSgesetzblatt vom 13 Mai wird

nunmehr das vom der Reichsregierung beschlossene Gesetz
zum Schutze des Einzelhandels vom 12. Mai 1633 veröffent¬
licht , öas der Abwehr der dem Einzelhandel aus der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Not drohenden Gefahren und zur
Sicherung des Bestandes der mittelständischen Betriebe
dienen soll .

Das Gesetz enthält u. a. die Bestimmung , daß das Verbot
öer Errichtung . Erweiterung und Verlegung von Einheits¬
preisgeschäften nicht nur bis zum 1 . April 1634 , sondern un¬
befristet gilt .

Ferner dürfen nach dem Gesetz Verkaufsstellen , in denen
Waren zum Verkauf feilgehalten werden , in der Zeit bis
zum 1 . November 1933, nicht errichtet werben . In dieses
Verbot fällt u . a . auch die Uebernahme einer Verkaufsstelle
durch ein mehrere Verkaufsstellen betreibendes Unterneh¬
men . die Uebernahme durch eine andere Person sowie die
Aenderung der Betriebsart . Auch die Ausdehnung des Ver¬
kaufs auf Lebens , und Genußmittel in Verkaufsstellen , in
denen andere Waren zum Verkauf feilgehalten werben.

O Gtraßburg . . !
Ein fröhlicher Militärroman aus der Dorkrlegszeii von Anton Schwab

71)
Da gabs eine Szene .
Der Feldwebel wetterte das Blaue vom Himmel her¬

unter , bis Frau Wilhelmine eingriff , kräftig eingriff .
„Kilians Vater ist da ! Er ist jetzt mit Kilian zu¬

sammen im „Lahmen Jakob " und sie lasten dich schön
grüßen und bitten , doch einmal in den „Lahmen Jakob "

zu kommen."

„Den Teufel werde ich ! " sagte Knebelbach erbost.
„Wenn du kein Rabenvater bist"

, sagte Frau Wil¬
helmine wieder, „dann wirst du gehen und mit Kilians
Vater vernünftig reden ! Das wirst du tun ! "

Sie erreichte es, daß sich Knebelbach wutschäumend auf
den Weg machte. Auf dem Wege wurde er ruhiger . Sicher
war dieser Kilian eine gute Partie , aber . . . Rumbusch !
Verdammt nochmal, er hatte zwar etwas zurückgewonnen,
aber er saß immer noch bei Rumbusch mit rund 500 Mark
in der Schuld , die gewaltig drückte.

Kilian nahm im „Lahmen Jakob " den Feldwebel
gleich in Empfang . Er bat den Feldwebel respektvoll, mit
am Tische Platz zu nehmen und stellte ihn seinem Vater
vor . Knebelbach gefiel Vater Jörge ausgezeichnet, es ging
so etwas Gediegenes von dem Manne aus . und wenn er
von seinem Besitz erzählte , so war das alles so selbstver-
stündlich er ließ aber klar erkennen , daß er ein Mann von
gut 100 000 Mark oder noch mehr war .

Sie tranken erst ein paar Glas Bier und noch ein
paar , bis Vater Jörge herausrückte .

Er fand beim Feldwebel gar keinen Widerstand mehr .
Knebelbach war beinahe im Handumdrehen damit ein¬

verstanden . er hieß Kilian als Schwiegersohn willkommen ,
bat aber , daß von einer öffentlichen Verlobung jetzt abge-

wirö hierdurch verboten . Die Vorschriften finden auch auf
Konsumvereine und Werkkonsumanstalten Anwendung Bon
diesen Verbotsvorschriften können von der Reichsregierung
Ausnahmen zugelassen werden , die in der Durchführungs¬
verordnung des Gesetzes näher angeführt sind . Darnach sind
Ausnahmen zulässig , wenn ein besonderes Bedürfnis für die
Errichtung einer Verkaufsstelle vorltegt . u. a . z. B . in Kur»
und Badeorten , wo die Errichtung zur Förderung des Frem¬
denverkehrs gerechtfertigt êin kann . Weiterhin bestimmt
das Geketz. daß selbständige Hanöiverksbetriebe in Waren -
hän ! ? rn Einheltsvrelsai' schäften und Konsumvereinen nicht
mehr errichtet werden dürfen . Die Reichsregierung kann
bestimmen daß Handwerksbetriebe , die in derartigen Be¬
trieben bereits bestehen , geschlossen werden . Die vorsätzliche
ober fahrlässige Zuwiderhandlung gegen das Geietz wird mit
Geldstrafe bestraft . Eine Entschädigung wegen des Schadens ,
der durch die angeordneten Maßnahmen entsteht, findet nicht
statt .

Ein zweiter Artikel des Gesetzes bestimmt noch, daß die
Ausübung des Handels mit Gegenständen des täglichen Be-
darfs untersagt werden kann , wenn sich auS einer rechts¬
kräftigen Verurteilung des Handelstreibenden wegen Be¬
truges . Wuchers oder schweren Verstoßes gegen das Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb leine Unzuverlässigkeit
in bezug auf den Gewerbebetrieb ergibt .

Das Gesetz über das Zugabewesen
Berlin . 16 . Mai . Durch das im ReichSgesetzblatt vom 13.

Mai 1633 veröffentlichte Gesetz über das Zugabewesen vom
l2. Mai 1933 tritt mit dem l . September 1933 ein vollstän¬
diges Zngabeverbvt in Kraft. Ansprüche aus vorher cinge -
leiteten Zugabegeschästen bleiben unberührt . Jedoch dürfen

lehen werde, daß sie erst nach Beendigung der Militärzeit
gefeiert werde.

Damit waren beide . Vater und Sohn einverstanden .
Und der Abend ging sehr angenehm zu Ende .
Vater Jörge übernachtete beim „ Lahmen Jakob "

, aber
Kilian brachte seinen künftigen Schwiegervater nach
Hause.

Unterwegs begann er : „Herr Feldwebel , ich weiß, daß
sich Sergeant Rumbusch um Gustel beworben hat ."

„Hat er . , ja . , na , das gibt ja noch ein Tänzchen ! "

„Gustel hat mir was erzählt , Herr Feldwebel . Sie
dürfen ihr aber nicht böse sein. Sie hat mal ein paar
Worte aufgeschnappt , aus denen sie entnahm , daß Sie . .
Rumbusch verpflichtet sind ! "

Der Feldwebel wurde rot und nickte. „ Ja . . leider !
Das verdammte Spiel ! Wenn ich Rumbusch erst mal be¬
friedigt habe, rühre ich keine Karte zu einem Glücksspiel
mehr an ."

„Herr Feldwebel , darf ich Ihnen den Betrag zur Ver¬
fügung stellen? "

Knebelbach war sehr verlegen . „Sie sind doch verrückt.
Kilian ! "

„Sie sind doch schließlich bald mein Schwiegervater ,
Herr Feldwebel. Da ist doch weiter nichts dabei. Wieviel
brauchen Sie ? "

„Wenn Sie es mir borgen wollen . . leichter wirds mir
ja dann . . dann ist mir wohler . . es sind 500 Mark !

"

„Abgemacht, morgen bringe ich das Geld ! "

Sie schüttelten sich die Hände . Knebelbach war mit
einem Male viel wohler zumute .

„Kilian . Sie sind ein feiner Kerl ! Verrückte Welt . .
sonst gibt der Schwiegervater dem Schwiegersohn . . na . .
anständige Ausstattung kriegt das Mädel . , das liegt
sicher auf dem Sparkassenbuch . . das habe ich nicht an¬
gerührt . Dafür hat Mutter gesorgt ! Wisien Sie was ,
Kilian , kommen Sie noch 'n Sprung mit zu mir ! Mutter
ist sicher noch munter , und Gmtel auch ! Die kann uns
noch eine Tasse Kaffee kochen. Schadet uns beiden nichts !

"

ausgegebene Gutscheine nach dem 81 . Dezember 1933 nur
noch durch Zahlung des anstelle der Zugabe angebotenen
Barbetrags eingelöst werden Reicht die Zahl der im Ein¬
zelfall zur Verfügung stehenden Gutscheine zum Bezug des
ganzen BarbekrageS nicht aus , so kann nach dem 31 . De¬
zember 1933 ihre Einlösung durch einen verhältnismäßig
geminderten Betrag verlangt werden .

Das Gesetz zur Vefreiung der Hausgehilfinnen
von der pflichk zur Arbeikslosenversicherung
Berlin , 16 . Mai . Durch das im Reichsgesetzblatt vom

13 . Mai 1933 veröffentlichte Gesetz zur Befreiung der Haus¬
gehilfinnen von der Pflicht zur Arbeitslosenversicherung vom
12. Mai 1933. öas rückwirkend vom 1 . Mai 1933 in Kraft
tritt , wird bestimmt, daß die Beschäftigung als Hausgehil¬
fin von der Arbeitslosenversicherung befreit ist . Bei Haus¬
gehilfinnen , die am 1. Mai 1933 in Beschäftigung gestanden
haben, bedarf eS einer Befreiungsanzeige für dieses Be -
schäftigungsverhältnis nicht . Das Gesetz bestimmt weiter ,
daß der Präsident der Reichsanstalt den Verzicht aus die Be¬
freiungsanzeige für Angehörige bestimmter Berufe und Ge¬
werbe anch selbst anordnen kann.

Gesetz zum Schutz der nationalen Symbole
dem AMskabinekl zugeleilel

Berlin , 16. Mai Wie wir erfahren , ist '-er Gesetzentwurf
zum Schutz der nationalen Symbole , das sogenannte Anti¬
kitschgesetz, dem Reichskabinett nunmehr zuqeleitet worden .

So feierte man noch im Familienkreise ein klein wenig
Verlobung . Gustel war eine glückliche Braut .

*

Am anderen Morgen tat Kilian ein wenig der Kopf
weh , aber es machte ihm nicht viel aus . Er war heiter
und guter Dinge , und als der Leutnant zum Dienst war ,
da legte er sich ein wenig aufs Ohr .

Aber er sollte nicht lange Ruhe haben.
Es klingelte , und als Kilian aufmachte , stand draußen

ein älterer , schlanker Herr , ganz wie ein Offizier im
Zivil und verlangte den Leutnant zu sprechen .

„ Herr Leutnant ist im Dienst ! " sagte Kilian . „ In
einer Stunde ist er da . Wollen Sie solange warten ? "

Der ältere Herr trat ein und unterhielt sich sehr leb¬
haft mit Kilian . Er erzählte , daß Busch sein Neffe sei .

Ah . , dachte Kilian , der Majoratsherr , der Bruder
von Büschs Vater .

Ganz vorsichtig begann er zu schildern, wie sauer es
der Herr Leutnant habe , wie sparsam er leben müsse , um
durchzukommen.

„ Es ist schade , daß der Herr Leutnant keine vermögen¬
den Verwandten hat , die ihm ein bißchen vorwärts helfen
könnten ! " schloß er.

Einen Augenblick sah es aus . als wenn sich der Onkel
seine Einmischung in familiäre Angelegenheiten verbitten
wolle, aber bei Kilians gutmütigem Gesicht beruhigte
er sich.

„Der Leutnant hat schon vermögende Verwandte ! "

sagte der Onkel lächelnd. „ Aber wenn er sich nicht rührt ! "

„ Ja . das tut er nicht, lieber beißt er sich die Zunge ab .
"

„Ein schöner Zug - " lobte der ältere Herr . „Sie hän¬
gen wohl sehr an dem Leutnant , was ? "

„Jawohl , sonst würde ich mir den Mund nicht ver¬
brennen !

"
(Fortsetzi ' ng folpt .1

Deutschlands Gläubiger zu Verhand¬
lungen nach Berlin eingeladen

Berlin , 16. Mai . Nach Mitteilung der Reichsbank hat das
Reichsbanköirektorium die Stillhalteausschüsie sowie die
Emissionshäuser und Treuhänder deutscher Ausländsanlei¬
hen in den hauptsächlich in Frage kommenden Ländern zu
einer Besprechung des Transferproblems auf den 26. Mai
eingeladen .

Kein deutsches Anslandsmoratonum
Newyork, 16. Mai . Reichsbankprästdent Dr . Schacht , der,

wie gemeldet , am Samstag mit dem Lloyddampfer Europa
von Newyork abgereist ist . hat an den in Newyork zurück¬
gebliebenen Reichsbankdirektor Nordhosi folgenden bedeut¬
samen Funkspruch gerichtet:

,^kein Vorschlag bezüglich Herabsetzung der privaten
Auslandsschulden oder Einstellung der Zahlungen oder
Verminderung der Zinsen wird durch die Reichsbank ge¬
macht werden . Wir beabstchtigen , die Kreditoren in jeder
Hinsicht zu schützen. Kein Moratorium für Markzahlun -
gen der Schuldner wird gefordert werden . Emziges Pro¬
blem ist . wie diese Mark in ausl-ändische Währung umge¬
wandelt werden sollen, da an Devisen Mangel herrscht we¬
gen des dauernden Schrumpfens des Außenhandels . Ferner
wird kein Vorschlag bezüglich einer Unterscheidung zwilchen
Kreditorengruppen von unserer Seite kommen. Wir wün¬
schen nur , die Situation mit allen Gruppen zu besprechen
und Ratschläge zu erhalten ."

Deutscher Protestschritt in Wien
W i e « , 1«. Mai . I « einer amtliche« Verlautbarung wird

nunmehr mitgeteilt » daß der deutsche Gesandte i« Wie« , Dr .
Rieth , wegen der Vorfälle , die sich bei der Ankunft der deut¬
sche« Minister und ihrer Begleiter auf dem Flugfelds i«
SHpern ereignet haben, Protest erhöbe« hat. Der Bundes¬
kanzler erwiderte nach der Verlautbarung , daß er zu diesem
Schritt Stellung nehmen werde, wenn die Angelegenheit
der Rundfunkrede des Reichsjustizkommiffars , Minister Dr .
Frauk , seinem wiederholt gestellten Ersuche« gemäß geklärt
sei. Jedenfalls liege es in feinem Bestreben , alles baz « bei-
zutrage« , «m das selbstverständliche Freundschaftsverhältnis
znr deutschen Reichsregiernng z« fördern.

Zurückziehung der deutschen Kennungen
beim österreichischen Alpenflug

Berlin , 16 . Mai . In einem Telegramm hat der Aeroklub
von Deutschland gestern ohne Nennung von Gründen und
ohne Kommentar leine und auch die anderen deutschen Mel¬
dungen zum österreichüchen Alpenflug zurückgezogen. Die
Gründe liegen in der politischen Lage, die durch den deutschen
Ministerbekuchin Wien und die damit in Verbindung stehen¬
den Nachrichten aus der österreichischen Hauptstadt geschossen

ist . Sowohl die drei vom Aeroklub von Deutschland gemel¬
deten Flugzeuge wie auch die beiden Sportmaschineu , die von
der Akademischen Fliegergruppe genannt waren , waren m
ihren technischen und sonstigen Vorbereitungen für den Wett¬
bewerb vollständig fertig . Die Flugzeuge standen aus dem
Flughafen Staaken startbereit .

' Die Besatzungen , die 'chon
seit Wochen ausgeivählt waren , befanden sich bereits in Ber¬
lin und waren nach Wien reisefertig , io daß keinerlei tech¬
nische oder sportliche Gründe für das Fernbleiben vom Wett¬
bewerb vorliegen .

Lügenmetdungen über vbersohrens Tod
Berlin . 16. Mai . Der Straßburger Sender sowie das

sozialdemokratischeBlatt in Kopenhagen haben eine Nachricht
verbreitet , daß der frühere Vorsitzende der Teutichnationalen
Reichstagtzfraktion Oberfohren , ermordet worden iei , dr. er
wichtiges politisches Material an den „Manchester Guardian "
und andere ausländische Zeitungen ausgeliefert habe . Von
amtlicher deutscher Stelle wird zu dieser unaeheuerlichen
Liiaennachricht erklärt , dal die Melduna in allen Teilen
unwahr ist und jeder Begründung entbehrt. Dr . Oberfohren
hat am Sonntag , den 7 . Mai in seiner Wohnung in Kiel
infolge Nerven » Seldtzmarö beaana- n .
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Im Nachtrag zu der Notiz in unserer Zeitung am ver¬
gangenen Samstag werden nachstehend die Namen der 80
und mehr Jahre alten Mütter hiesiger Stadt , die am Mutter¬
tag seitens der Stabtgemeinöe mit einem Glückwunschschrei¬
ben. Blumen - und Geldspende bedacht wurden , in der Reihen¬
folge ihres Alters mitgeteilt :

Bleier Magdalene Ww .. Speck Josefine Ww ., Schott Mag -
öalene Ww .. Bingel Johanna Ww ., Müller Christine Ww ..
Kachel Marie Ww .. Bürkle Katharina Ww ., Korn Margarete
Ww . . Rummel Wilhelmine Ww .. Fais Christine Ww ., Lau -
inger Margarete Ww . . Käst Katharina Ww .. Kaule Christine
Ww ., Weber Sofie Ww ., Schick Karoline Ehefrau , Schneider
Zttha Ww .. Rastätter Sofie Ww ., Schindler Terafine Ehe¬
frau , Klein Anna Wwe .

*

Feuerwehr
C>, In letzten Wochen wurden in den Ettlinger Bezirks¬

orten Etz e n r o t. Reichenbach . Auerbach und Lan¬
gensteinbach Besichtigungen bei den Feuerwehren durch
Herrn Feuerlöschinspektor Rob . Becker -Ettlingen abgehal¬
ten . Tie vorgeführten Uebungen sind zur vollen Zufrieden -

; hett ausgefallen , was öffentliche Belobung verdient : ganz
besonders die Löschmannschaft von Auerbach mit ihrem Herrn
Bürgermeister Gohringer an der Spitze , eine 80 Mann
starke Mannschaft , welche zwar keine Freiw . Feuerwehr ist.
aber an Disziplin manche uniformierte Wehr übertrifft .
Wollen wir uns dem Wunsche aller anschließen , daß es bald
zur Gründung einer Freiw . Feuerwehr kommen möge , zum
Wohle der Gemeinde Auerbach .

Sehr erfreuliche Fortschritte macht die junge Wehr Rei -
chenoach, welche in einigen Tagen eingekleidet wird . In
ihrem Herrn Kommandanten Schwab , welcher in auf¬
opfernder Weise an der Gründung mitgeholfen hat . Hat die
Wehr die richtige Wahl getroffen . Zur Vervollständigung der
Ausrüstung hat die Gemeinde eine fahrbare mechanische Aus -
ziehleiter beschafft, was sehr zu begrüßen und anzuerkennen
ist. — Wünschen wir der jungen Wehr ein gutes Geöethew

Auch die Wehr der Gemeinde Langensteinbach , unter Füh¬
rung des Kommandanten Schüpfle , deren Schlagfertigkeit
und Kameradschaft im Bezirk bekannt ist . muß lobend er¬
wähnt werden . Sehr gut ausgerüstet mit Geräten und
Schlauchmaterial , ist sie in der Lage , allen Anforderungen ,
die an sie gestellt werden , gerecht zu werden .

Was Ordnung und Disziplm der einzelnen Wehren und
Löschmannschaften anbetrifft , so kann nur das Beste gesagt
werden . Dies ist sicherlich auf die nationale Erhebung des
deutschen Volkes zurückzuführrn . Herr Feuerlüschinspektor
Becker dankte den Führern und Mannschaften nach Ab¬
schluß der Uebungen für ihre Pflichterfüllung und ihr Aus¬
halten . und appelliert » Mbchmals an die Mannschaften , auch
fernerhin , insbesondere im Ernstfälle , ihren Mann zu stellen.

Nicht zuletzt muß auch der Rührigkeit des Herrn Bezirks¬
feuerlöschinspektors und Kommandant der Freiw . Feuerwehr
Ettlingen Robert Becker rühmend gedacht werden : ist ihm
doch ein gewisser Prozentsatz der Schlagfertigkeit der Wehren
im Bezirk zuzuschreiben , was sicher am Volksvermögen des
Bezirks Ettlingen fühlbar ist , da der Bezirk Ettlingen schon
jahrelang den wenigsten Brandschaden im Lande Baden zu
verzeichnen hat .

Wir wollen hoffen , daß das gute Einvernehmen der
Feuerwehr und Löschmannschaften im Bezirk Ettlingen
immer so bleiben möge , mit dem Wahlspruch : Gott zur Ehr .
dem Nächsten zur Wehr !

*

die Nkgerwehr Erklingen
dielt am Samstga , den 6. Mai . im Gasthaus zum „Alten
Fritz " ihre 6. ordentliche G-eneralversammlung ab.

Aus dem Rechenschaftsbericht des Schriftführers ging her¬
vor , daß die Garde im -vergangenen Vereinsjahr den an sie
herangetretenen zahlreichen Aufgaben durch einen tätigen ,
opferbereiten Idealismus wiederum gerecht geworden ist.
Fünfmal ist die Bürgcrgarde auf Einladung von Städten .
Verkebrsvereinen und Bruöerwehren auswärts aufgetreten
Zell a . H., Mannheim , Breiten , Karlsruhe und Bensheim
a . B . j , sowie viermal bei vaterländischen bzw. kirchlichen
Anlässen innerhalb der Mauern Ettlingens . Ueberall die -
gleiche Sympathie für die Garde in ihrem altertümlichen
bunten Rock. Zweimal verweilten auswärtige Milizen
(Zell a . H . und Breitens in der alten St . Martinsstadt . Das
Verhältnis der Bürgerwehr zu den aus dem Volke heraus -
gewa -chsenen Wehrverbänden ist ein denkbar gutes : Das alte
soldatische Leven in Ettlingen hat somit eine Neubelebung
erfahren , die der Stadt zur würdige » Begehung der 1000-
jährigen Wiederkehr des Regierungsantritts des Kaisers
Otto des Großen <936—973) . der Ettlingen die Markt - usw .-
Rcchte verliehen hat , sehr zustatten kommen wird . Einem
gütigen Geschick ist es zu verdanken , daß sich im vergangenen
Jahr die hiesige Bürgergarde und die neu erstandene Musik¬
kapelle des hiesigen Löwenwirts August Krause zu einer
Einheit zusammengcfunden haben . Bei den in diesem Jahre
stattgefundenen vaterländischen Kundgebungen sind beide
Teile bereits vereint aufgetreten , wobei die Kapelle den
Beweis ihrer guten Schulung abgelegt hat .

Die Kassenverhältnisse des Vereins sind befriedigend
Allerdings wird die geplante Uniformierung des Musikkorps
dem Verein neue Opfer auferlegen : er rechnet indeffen auch
auf die wohlwollende Unterstützung seiner Freunde und
Gönner . Nach der Neuwahl eines Teils des engeren Vor¬
standes stehen wiederum die Kameraden : Karl Schmidt als
1. Vorsitzender , Fritz Rudmann als 2 . Vorsitzender und
Karl Walter als militärischer Leiter an der Spitze des Ver¬
eins . Als weiterer Offizier der Garde wurde einstimmig
der Führer des hiesigen Stahlhelms . Kamerad Hans Wit -
lecke, gewählt . Zum Schlüße der Tagung dankte der mili¬
tärische Leiter . Kamerad Walter , den Kameraden Karl
Schmidt , Wilhelm Hvlzschuh und Alfred Gruber für ihre
bisherige dem Verein geleistete ersprießliche Arbeit und
wies auf die Aufgaben hin , die der Wehr demnächst durch
Teilnahme an der Führertagung in Bad Peterstal . sowie
am Landestreffen der badischen Milizen in Villingen an¬
läßlich der 300jährigen Wiederkehr der vergeblichen Belage¬
rung der Stadt durch die Schweden bevorstehen .

Anmerkung . Die Jnnenausschmückung des Bürger¬
wehrsaals erfuhr im vergangenen Jahr durch folgende
Schenkungen eine weitere Bereicherung : Ein altes Oelge -
mälde . den Uebergang über die Bercsina darstellend , von
Frau Hauptlehrer Zöllner Witwe , eine alte große Tafel mit
den Bildern der großen Schlachten des Krieges 1870/71 vom
Nachlaß des verstorbenen Fräuleins Lina HenkeniuS , sowie
von Ungenannt 1 Stahlstich Erzherzogs Karl von Oesterreich
und seiner den Franzosen gelieferten siegreichen Schlachten
lAspern usw .) , 1 Stahlstich des fei . Markgrafen Bernhard
von Baden , sowie das Bild des Reichskanzlers Adolf Hitler .

. _ _ _ _ Miles Ettlingensis . .

Ziviler Luftschutz
Semonslralioilsvorlrag im großen riathausfaal zu Ettlingen

Ein öffentlicher Vortrag im Rathaussaal machte gestern
abend das Publikum mit den Kampf - und Giftgasen bekannt .
Der die Begrüßungsmorte sprechende Herr Regierungsrat
Vierling sagte ganz zutreffend , baß es zwar schönere
Dinge gäbe , als solche Themen , aber die bittere Notwendig¬
keit zwinge dazu , sich mit ihnen vertraut zu machen . Tie
Sachlage sei doch so , daß binnen wenigen Stunden durch
feindliche Flieger bei uns ungeheure Katastrophen hervor¬
gerufen werden können , wenn wir den Luftschutz nicht ein -
richtcn und ausbauen . Der Staat kann nicht alles machen
und der Einzelne darf nicht erwarten , daß neben ihn ein
Feuerwehrmann oder Sanitäter gestellt wird : seine Pflicht
ist es . sich selbst mit den Mitteln vertraut zu machen , die
der zivile Luftschutz ihm bietet . Dem Herrn Bürgermeister
und Herrn Direktor E n d e r l e für die Ermöglichung des
Vortrags wurde der besondere Dank ausgesprochen .

Für die Ortsgruppe des Reichsluftschutzbundes ergriff
Herr Oberstleutnant a . D . v . C o n s b r u ch das Wort , nw
für den Deutschen Reichsluftschutzbund unter dem Hinweis
zu werben , daß wir in Deutschland sehr bedroht sind durch
günstige AnflugSverhältnisse : wichtige Knotenpunkte liegen
nahe den Grenzen . Sie durch den Vertrag von Versailles
beschnittenen Abwehrmittel der Deutschen sind gering . Ein
zielbewußter Aufbau von Schutzmaßnahmen , wofür ver¬
ständnisvolle Mithilfe die Grundlage ist, hat die moralische
Voraussetzung zur erfolgreichen Abwehr von Luftangriffen
zu schaffen , denen heute auch die Zivilbevölkerung ausgesetzt
ist . Ministerpräsident Göring erließ daher auch die Auf¬
forderung an die Bevölkerung Deutschlands , dem R .L.B .
beizutreten , um Familie wie auch Betriebe zu schützen . Nie¬
mand sollte versäumen , der Ortsgruppe beizutreten , um mit
in der Luftschutzgemeinschaft zu sein . Der Beitrag mit
Gratislieferung der Monatsschrift „Gasschutz und Luftschutz "
beträgt nur 2 Mk . jährlich .

Den Experimentalvortraa selbst hielt Herr Prof . Dr .
Pfeiffer - Grötzingen . Anhand zahlreicher Vorführun¬

gen mit den Mitteln , die der Gaskrieg bringen wird , war
es ihm vor allem um den Beweis zu tun , daß die Luftschutz¬
maßnahmen Vertrauen verdienen . Eine Panik macht die
Rettung oft unmöglich : wie man umzugehen hat , um die
Sache zu meistern , verliert die Gefahr das lähmende Ele¬
ment . Darum wurde im Kleinen vorgewiesen , was im
Groben eintritt . Er zeigte an Experimenten die Wirkung
der Sprengbomben und Brandbomben , wie die Dinge ge¬
lagert sind bei Selbstentzündungen in der Luft und im Was¬
ser . Vernebelungen wurden gezeigt . Es kam das Chlor¬
gas an die Reihe , bei dessen lieblichem Geruch manches Ta¬
schentuch hervorgeholt wurde . Die Gase wurden umaeickiüt-
tet , sie „sanken" von einem Glas ins andere . Das Blaugas
wurde entzündet , die Entstehung des Bosgengases erläutert .
Es kamen Gasmarken . Sauerstoffgeräte und dergleichen Ab¬
wehrapparate , die praktisch gegen alle Gift - und Kampfgase
wirksam sind , wenn sie in betriebsfähigem Zustand gehalten
werden . Näher erläutert wurden die Wirkungen der drei
Gruppen von Grün - . Gelb - und Blaukreuzgiften inbezug
auf ihre Wirkungen auf die Atmungsorgane und die Haut .
Zum Schluffe bewies der Vortragende , mit welcher Sicher¬
heit man mit Explosivstoffen umgehen kann , wenn man sie
genauer kennt . So werbe auch die durchgebildete Hilss -
mannfchaft im Ernstfälle mit vollem Erfolg arbeiten . Ei»
Experiment dieser Art haben wir am letzten Donnerstag in
Karlsruhe in der praktischen Ausführung gesehen.

Herr Regierungsrat Vierling , der dem Redner den
gebührenden Dank abstattete , verwies auf dessen exakten
Anschauungsunterricht . Man tue also am besten die An¬
ordnungen der Behörden genauestens befolgen , wenn der
Luftschutz einmal notwendig werden sollte . So vermöge
man sich und die Seinen aus der Gefahr zu retten . Uw
aber Verständnis zu gewinnen , ist die theoretische Ausbil¬
dung . die sich der Reichsluftschutzbund angelegen sein läßt . ,
unerläßlich . Der Beitritt zur Ortsgruppe Ettlingen wird
empfohlen .

die Gleichschaltung im deutschen Schachleben
Vom Ettlinger Schach- Club wird uns geschrieben :
Mit derselben Energie , mit der die nationale Regierung

auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens vorstötzt, hat sie
auch im deutschen Schachleben eingegriffen und in kurzer
Zeit Großtaten vollbracht , die bisher an der bekannten deut¬
schen Eigenbrööelei restlos scheiterten . Ter neue Kommis -
farische Leiter des Bundes , Herr Pruske . Berlin , der der
NSDAP angehört , hat den Zusammenschluß sämtlicher
schachlichen Vereinigungen durchgesetzt und im „Großdeut¬
schen Schachbund " zusammengeschloffen .

In Berlin wurde nachstehender einstimmiger Beschluß
gefaßt :

1. Unter dem Namen „Großüeutscher Schachbund " wer¬
ben mit Wirkung vom 23. April 1938 sämtliche schachlichen
Vereine und Verbände Deutschlands zusammengefaßt .

2. Die Kommissarische Leitung dieses „Großüeutschen
Schachbundes " übernimmt mit sofortiger Wirkung Herr Hell¬
mut Pruske , Berlin W 30 , Golhstr . 42. Herr Pruske
ernennt als Mitglieder der Kommissarischen Leitung Herren
seines Vertrauens . Herr Pruske gehört der NSDAP an.

3. Sämtliche schachlichen Verbände sind Vereine bleivchr
innerhalb des neuen . Grvßdeutschen Schachbundes bestehen-
Organisatorische Anweisungen ergehen demnächst durch den '

Kommissarischen Leiter .
4. Wer in deutschen Landen Schach spielt , hat die Pflicht

zur tatkräftigen Mitarbeit im Sinne der nationalen Er¬
hebung ."

Der Bund erstrebt die Erfassung weitester Kreise für die
edle , geist- und willensbilöende Schachkunst.

Schach soll zum Nationalspiel des geeinte « deutsche« Vol¬
kes werde « . Zu diesem Zweck wird eine enge Zusammen¬
arbeit mit allen Regierungsstellen , der Presse und dem
Rundfunk angestrebt werden . Die Jugend soll mit Hilfe
der Schulbehörden dem Schach gewonnen werden . Ebenso
zielbewußt sollen die Jugendverbände sich diesem uralten
Kampf - und Wehrspiel mehr als bisher widmen . Alles
große Gedanken und große Ziele , die dem Schachspiel in der
Erziehung zur Jugendertüchtigung und geistigen Konzen¬
tration gewaltige Aufgaben zuweist . i

In der Zeit vom 22 .- 28. Mai 1933 (Himmelfahrtswoche )
wird in ganz Deutschland eine «atio « ale Schach-Werbewoche
durchgeführt .

Auch der Ettlinger Schach-Club , der bisher keinerlei Or¬
ganisation angehörte , wird sich demnächst in diese neue Be -
wegung einschalten . '

An alle Freunde und Interessenten des Schachspiels , in
Stadt und Land , jung und alt , ergeht daher unser wieder -
Holter Appell , sich im Ettlinger Schach- Club zusammenzu¬
schließen.

Besonders alle diejenigen , die noch nicht Schach spiele«
können , sind gleichfalls bestens willkommen , da ihnen kosten¬
loser Unterricht in Unterhaltungsabenben jeden Freitag
abend im Clublokal zur „Krone " erteilt wird . ö .

Reiche Abwechslung
in der täglichen Suppe bieten

MAGGIfSuppen
Es gibt mehr
als 30 Sorten

S Z « dem gestrigen Artikel . Gleichschaltung in der Christ¬
lichen Textilgewerkschaft , werden wir darauf aufmerksam
gemacht, daß es sich nicht um die Gleichschaltung der Christ !.
Gewerkschaften drehe , weil diese eine solche nicht durchzu¬
führen brauchen , da sie sich vorbehaltlos unter Adolf Hitler
gestellt haben : es war lediglich eine Versammlung von
Vertretern der christl. Arbeitsfront . — Bei den in den Ar¬
beitskonvent berufenen führenden Kollegen handelt es sich
nicht um den früheren Minister Tr . Brauns , wie man ver¬
muten könnte , sondern um den Schulungsleiter Dr . Brauer
in Königswinter .

=5 Ter evangelische Kirchenchor macht wieder an Fron¬
leichnam — wie alle Jahre — einen Ausflug . Dieses Jahr
geht es mit dem Postauto nach Heilbronn - Weinsberg
( Weibertreu ) über Bruchsal - Breiten . Die Rückfahrt wird
durch das Neckartal über Heidelberg gemacht . Fahrpreis
8.80 RM . Anmeldungen wollen baldmöglichst bei den Mit¬
gliedern bzw . beim Vorstand gemachi werden . (Besondere
Ankündigung folgt noch! ) . .

S Wegen Münz Verbrechens wurde gestern ein Mann von
hier festgenommen . Die Hausdurchsuchung hat verschiedenes
belastendes Material zutage gefördert . Auf begründeten
Verdacht hin war dieser Mann schon vor einiger Zeit in
Untersuchungshaft genommen , ab« letzte Woche wieder auf
freien Fuß gesetzt worden .

— Bühnenprüsuug . Fräulein Martha O b w a l d hat
vor emigen Tagen als vorläufigen Abschluß ihrer gesang¬
lichen Studien am Bad . Staatstheater in Karlsruhe ihre
Bühnenprüsung abgelegt mnd mit Auszeichnung bestanden .
Dieser schöne Erfolg ist gleichzeitig ein solcher für ihre
Lehrkräfte : erst unser hiesiger Konzertsänger Herr Meß¬
becher, sodann Frau Dr . Junker an der Musikhochschule in
Karlsruhe für Gesang und darauf Overregisseur für die
Oper am Staatstheater in Karlsruhe , Herr Pruscha , für
dramatische Darstellung . Zu dem schönen Erfolg beglück¬
wünschen wir die junge Künstlerin und hoffen sie im kom¬
menden Winter hier wieder hören zu dürfen .

Mörsch , 18 . Mai . lKalter Blitzschlag . ) Etwas heftig ging
heute nachmittag ein Gewitter über unsere Gemeinde Der
Blitz «chlug ohne zu zünden in den Kamin der Behausung
des August Martin , nahm dabei seinen Weg durch den
zweiten Stock und beschädigte die Decke der dort befindlichen
Küche . Durch den Blitzschlag wurden die neben dem Kamin
aufbewahrten Falziegeln demoliert .

Hanöelö -Aachrichlen
Mannheimer Produktenbörse vom 15. Mai 1933 .

Amtlich notierte : Weizen inl . 21 .80—22 , Roggen inl . 17 % bis
17 )4 , Hafer inl . 15 %—15 )4 . Sommergerste 19—19%. Futtergerste
17 % , Platamais 20 % , Sojaschrot prompt 10.25—10.40, dto . Juli /
August 10 , Biertreber 11 .60— 12, Trockenschnitzel 7.60— 7.75, Palm¬
kuchen 9 .50—9.75 , Kokoskuchen 11.25—11 .50 , Sesamkuchen 11 .75 ,
Luzerne 6—6.80, Heu und Stroh unverändert . Weizenmehl südd .
Spez. Null. m . Austauschw . 81 .50—81 . 75, Roggenmehl nordd. 22%
bis 22 )4 . dto . südd. und Pfalz . 24—25, Weizenklei « fein 7 .75—7.86,
Erdnußkuchen prompt 11 % , dto . JunftJuli 11 .85, Eosinweizen
15 .75— 16 . Die Preise für ölhaltig« Futtermittel verstehen sich
einschließlich Monopolobgabe. Tendenz : fest.

Schwetzinzer Spargelmarkt.
Am Samstag wurden 18—20 Zentner angefahren. Bezahlt

wurden : 1 . Sorte 40—50, 2 . Sorte 20—30. 8. Sorte 20 Pfg . per
Pfund . Der Markt war lebhaft. Am Sonntag waren 12— 15
Zentner angefahren. Die Preise ' 1. Sorte 40—50, 2 , Sorte 20
bis 30, 3. Sorte 20 Pfg . per Pfund . Der Marktverlauf war
langsam .

Zriihjahrsknr und ihre Bedeutung
Jedes Jahr im Frühling findet im Haushalt ein all»

gemeines Reinemachen statt : und ganz ähnlich verhält es sich
mit unserem Körper . Auch er erfordert mindestens einmal
im Jahre eine durchqr : ifende Revision , bei der alle Schlacken
und Rückstände ausgetrieben werden . Durch Mangel an
frischer Luft und Sonnenlicht , durch vitaminarme Kost sam¬
meln sich in den Wintermonaten im Körper eine Menge
alte , verbrauchte Gewebebesianüteile an . die durch vermehr¬
ten Kreislauf sauerstoffhaltigen Blutes in .unseren Adern
wieder aus dem Organismus entfernt werden müssen . Denn
diese Rückstände stnü es . die Vergiftungserscheinungen im
Organismus Hervorrufen , und auf die alle Müdigkeitser -
scheinungen des Frühlings zurückzuführen sind. Es sinh na¬
mentlich die Lungen . Leber . Nieren und die Haut , welche diese
Arbeit des Hinausschaffens und Abstotzens der verbrauchten
Stoffe zu leisten haben : und der Zweck her Frühjahrskur
ist es , die Tätigkeit dieser Organe anzuregen , ' o daß die
„Blutreinigung " schneller und gründlicher vor sich geht Von
Vorteil ist auch eine geeignete Diät , die in reichlichem Genuß
von frischen Früchten und iungen Kräutern als Gemüie und
Salaten besteht. Doch emvfieblt es sich , eine gründliche Rei -
nigungskur durch ein neues Verfahren , welches eigens dazu
berufen und eine sichere Wirkung hat . zu unternehmen Eine
solche FrüjahrS -Reiniaungskur ist nur dann richtig und
zweckmäßig, wenn der Körper sie auch ausnutzeu kann . Die
Bedingungen hierfür erfüllt in großartiger Weise „Para¬
pack" . weil es die natürlichen Voraussetzungen hat :

„Kräftigung und Reinigung durch Wärme und
Schwitzen "

Das Parapack -Verfahren ist ia berufen , in Anbetrach !
seiner zuverlässigen Wirkung , die auch in der schnellen
Wiederherstellung und vor allem anhaltender Gesundheit
liegt , die kostspieligen Kuren in Krankenhäusern und Bade¬
orten z« ersetzen. (Stehe Inserat ).
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Es wird Arbeit geschaffen
Karlsruhe , 16 . Mai Die Pressestelle beim Staatsminitte -

rium teilt mit : Jahre hindurch wurde der krampfhafte Ver¬
such unternommen ote Meliorationsarbeiten in Angriff zu
nehmen, ohne daß der Absicht das Letzte aus der Scholle her¬
auszuholen die Tat folgte . Keine der vergangenen Regie¬
rungen erwies sich als fähig bas in Baden noch zu melio¬
rierende Gelände io auszuschließen bah eine rationelle Aus¬
wertung ermöglicht wurde. Um dem zwecklosen Gegenein¬
anderarbeiten verschiedener Instanzen deren bürokratische
Tendenzen sich den besten Absichten hindernd in den Weg

Aus Süden und Aachbarffaalen
Mannheim , 16 . Mai . (Oberbürgermeisterwahl in Mann¬

heims . Ter Mannheimer Bürgerausschuh nahm am Montag
nachmittag die Wahl des Oberbürgermeisters vor . für wel -
c^£5. jP0,:ten öer bisherige Kommissar, Fabrikant Renninger
(NSDAP . ) vorgesehen war . Von den insgesamt 69 wahl¬
berechtigten Stadtverordneten stimmten 80 ab . Die Wahlfiel einstimmig auf Kommissar Renninger der damit nachden Bestimmungen der Gemeinöeordnung zum Oberbürger¬meister gewählt ist . Die Sozialdemokraten beteiligten sich
nicht an der Wahlhandlung.

Mannheim , 16 . Mai «Mehrere Personen an Wurstver¬giftung erkrankt - Ein Todesfall . « Am 11 . Mai mußteeine 23 Jahre alte Ehefrau aus Seckenheim , die vorher ineiner dortigen Wirtschaft Wurst gegessen hatte, unter ver.
süchtigen Krankheitserscheinungen in ein hiesiges Kranken¬
haus eingeliokrt werden, woselbst sie am nächsten Tagestarb Tie gerichtliche Leichenöffnung hat . wie der Polizei¬
bericht meldet. d,en dringenden Verdacht der Wurstvergif¬tung ergeben. Ta noch mehrere Personen unter den glei¬
chen Erscheinungen erkrankt sind , wurden die notwendigen
Maßnahmen getroffen und der Wirt sowie dessen Hausmetz¬
ger vorläufig in Haft genommen. — (Freiwilliger Tod. «Am Samstag früh hat sich in der Neckarstadt ein 49 Jahrealter verheirateter Former in der Küche seiner Wohnungmittels Leuchtgas vergiftet. Schwermut infolge Arbeits¬
losigkeit dürfte die Ursache der Tat lein. — (In Schutzhaft
genommen. « Am Samstag und Sonntag wurden , wie der
Polizeibericht mitteilt , sieben Personen in Schutzhaft genom¬men, darunter zwei wegen Verbreitung kommunistischer
Druckschriften , eine wegen Vedrobuna von Angehörigen der
NSDAP und die übrigen wegen sonstiger politischer Um¬
triebe.

Heidelberg. 16 . Mai . (Feierliche Eröffnung der neuen
Professur für Geschichte und Wehrfragen . i In Gegenwart
des Reichsstatthalters findet am nächsten Samstag die feier¬
liche Eröfsnuna des Amts für Geschichte und Wehrfrogen
statt. In der großen Aula der neuen Universität werben
sich an diesem Taae erstmals prominente Gäste der neuen
Regierung einfinden. U a . wird auch Kultusminister Tr .
Wacker erwartet . Mit der Errichtung dieser neuen Pro¬
fessur folgt Heidelberg dem Beispiel Berlins , das vor
kurzem eine ähnliche Einrichtung an seiner Universität er-
öffnete .

Wilferdingen bei Pforzheim . 16 Mai . (Wolkenbruch u.
Sturmschaden im Enz- und Nagoldtal .« Ter am Sonntag
nachmittag über große Teile des badischen und württem -
bergischen Landes niedergegangene Wolkenbruch richtete in
Wilferdingen lehr großen Sturm - Schaden an . Es wurden

s stellten , enöaiiltia einen Rieae ! vorzuschieben und mit eiser¬
ner Energie die MeUorierunaen in Baden durchzuiühren
wurde eine Kommission in Fragen des Meliorationsweiens
zur Unterstützung des Finanz - und Wirtschaftsministers ge -
bildet, der folgende Personen anaehören : Ministerialrefe -
rent Völkel Vizeviäsident Schmitt «Bad - Bauernkammer «.
Divl .-Jng . Helff (Verein zur Umschuluna freiwilliger Ar¬
beitskräfte» Ministerialrat Seeger u Ministerialrat Ulrich .
Die Arbeit der Kommission wurde sofort ausgenommen.

Mauern umgerisien zahlreiche Dächer abgedeckt. Fahnen her¬
untergerissen und weit fortgetragen . Ter Sturm ritz ganzeBäume um . Ter niedergehende Hagel hat den Schaden noch
vergrößert . Stellenweise drang das Wasser in die unteren
Stockwerke ein . Auch in Jspringen entwurzelte der Sturm
Bäume und in Grundbach richtete das Unwetter an Feld-
und Gartengewächsen , wie an den Obstbäumen viel Schaden
an .

Acher«, 16 . Mai . (Folgenschwerer Autounfall . ) Ein
von Pfullenöors kommendes Personenauto stürzte oberhalb
Oppenau beim Nehmen einer Straßkurve eine etwa 2g
Meter hohe Böschung ab Von den vier Jnsasien konnte
sich ein Mitfahrer namens Karl Winkler durch rasches Ab¬
springen retten . Ter Autolenker Josef Tettling und die
weiteren Fahrgäste Otto Fischer und Kasimir Fischbach fie¬
len mit dem überschlagenden Auto in die Tiefe , wobei sie
schwere Kopf- und Armverletzungen davontrugen . Das Auto
wurde vollständig zertrümmert . Das Unglück geschah durch
den Bruch des Steuerrades .

Villingcn, 16. Mai . (Jüdische Händler ausgeschlosien .)
Nach einem Beschluß des Sradtrats sind künftig zu der Bil -
linger Mefle keine jüdischen Händler mehr zugelassen . Nach
den bei der letzten Frühjahrsmesse gemachten Erhebungen
waren von 16 jüdischen Händlern 10 von polnischer Staats¬
angehörigkeit, einer Rumäne , einer Teutschösterreicher und
vier staatenlos. — ( Für das diesjährige 109er Treffen «,
welches am 8. und 9. Juli in Villingen als der alten Gar¬
nisonstadt des 3. Bataillons des „Eisernen Regiments " ge¬
feiert wird , ist ein großzügiges Programm aufgestellt. Am
Samstag nachmittag treffen die Regimentsfahnen von
Karlsruhe ein und werden von der Traöitionskompagnie ,
der hier garnisonierenden 16. Kompagnie I . R . 14, am
Bahnhof abgeholt Abends findet eine Gefe-chtsvorsührung
dieser Kompagnie mit anschließendem Biwak auf dem Flug -
platzgelänöe statt. Am Sonntag vormittag ist Gefallenen¬
ehrung auf dem Friedhof und Feldgottesdienst für beide
Konfessionen, wobei ehemalige Tivisionsgeistliche predigen.
Nachmittags veranstaltet die Traditionskompagnie militär¬
sportliche Vorführungen und Wettkämpfe im Hof der Richt¬
hofenkaserne . Abends ist gemütliches Beisammensein in der
Turnhalle , wofür ein reiches Programm aufgestellt ist .

Villingen, 16. Mai . (Lebensgefährlich verunglückt.« Ein
fünfjähriger Knabe lies hier in der Vrunnenstratze in ein
Personenauto , von dem er zu Boden geschleudert wurde.
Ter Knabe erlitt einen schweren Schäöelbruch und mußte
in das Krankenhaus gebracht werden. Man fürchtet für sein
Leben.

Freiburg , 16. Mai . (Freispruch sü ' - die Verzweiflungstat
eines Elternpaares .« Das Schwurgericht verhandelte am
Montag gegen den 82jährigen Drogisten Karl Dietrich aus
Vromberg und dessen 35jährige Ehefrau wegen Kindestötung .

Achtung ! Hilfe
bei allen vorkommenden Haarkrankheiten
(sei es zu starker Haarausfall , Beißen u.
Jucken der Kopfhaut, kahle Stellen am
Kopfe , auch wo zu trockener oder zu fetti¬
ger Haarboöen ob . frühzeitiges Ergrauen
da ist) durch unfern Herrn Schneider am
Donnerstag , den 18. Mai » von 10—1254
und 154—7 Uhr. Für die gründliche mikro¬
skopische Haaruntersuchung rechnen wir
RM . 1.—. Jahrzehntelange Praxis ist
der sichere Wegweiser f. Rettuug -er Haare .
Gg. Schneider & Sohn , L Württemberg .

Haarbehandlungs -Jmftitut ,
Karlsruhe , Reichsstr. 16 . Ecke Karlstratze,
Straßenbahnhaltestelle nahe Albtalbahn-

hof. Tel . 7804.
» »»»»»»»»»»»»»»»»»>

BeiErkältungserscheinungen, Rheuma , Gicht,
Ischias , Nerven-, Magen-, Darm-, Nieren-,
Blasen- nleberleiden, snwie beiZuckerkrank-
heit n. Asthma, Kniegeienkentzondungen asw.

macken Sie eine erfolgreiche Kur
im Institut

„Parapack-“
Karlsrahe , Kaiserstraße188

Empfehle
mich im Ausarbeiten
von Polster- Möbeln,
sowie Matratzen, Di¬
van» Chaiselongue. Zu
erfragen im Kurier .

unter zwei die Wahl,
zu verkaufen

Durmersheim
Berggaffe 108

Die Grünen HursüüGher
Preis 1 . 30 RM.

md

laisctai
Preis Pfennig

für den Sommerdienst 1933
smd vorrätig m der

Buch - u . Sfeindr uckerei R . Barth

WmmMMW
Fch lade die Mitglieder zu einer

chtrttdMl . 8 t«m >-BerWmlW
auf Samstag , den 27. Mar 1933 , abends 8.30
Uhr, in das Lokal zur „Sonne " ein.

Tagesordnung :
Wahl des erste« Borsitzeuden sernätz dem

Beschluß des Hanptausschuffes der Deutschen
Turnerschaft.

Kratz .

| Landwirte Halt !
j Im Hackgerät ist ein« große Neuerung
| eingetreten . Mit der neuen Patentamt -
: lich geschützten
j Königshacke
| leistet der Landwirt das dreifache mit
: leichter Mühe. Diese Hacke , die billiger
i ist als die alte Hacke , sie sollte bei keinem
» Landwirt fehlen.
j Zu haben in allen einschlägigen Ge-
i schäften, wo noch nicht , bei
• Karl Bastian , Ettlingen , Rheinstr . 191.

Zwangs -Versteigerung
Mittwoch, den 17. Mai 1983 , vorm . 9 Uhr,

werde ich in Ettlingen im Pfandlokal altes
Schloß gegen bare Zahlung im Bollstrek -
kungswege öffentlich versteigern:

1 Kredenz, 2 Chaiselonguen, 1 Kleider¬
schrank, 1 Schreibtisch , 1 Sofa , 1 Nähmaschine .

Ettlingen , den 16. Mai 1933.
Dietrich, Gerichtsvollzieher.

DRUCK¬
ARBEITEN
werden rasch und preiswert anjefsrttft
DRUCKEREI
RICH . BARTH , ETTLINOER

Dienstag , den 16. Mai 1933
Die Berhandluna entrollte ein erschütterndes Bild . Dietrichwar durch schwierige wirtschaftliche Verhältniffe und schwere
Erkrankung ' einer Frau in eine derart verzweifelte Lagegeraten baß er kleine Umerichlagunaen zum Nachteil feiner
Firma beging um Frau und Kind ernähren zu können Als
' eine Verfehlungen entdeckt wurden wurde er fristlos ent-
laffen . Er faßte daher am 24 . Januar d . I . den verzweifel¬
ten Entschluß gemeinsam mit seiner Frau und ' einem sechs¬
jährigen Kinde aus dem Leben zu scheiden. Die Eheleutenahmen mehrere Tabl . tten Lumina ! von denen sie auch demKind gaben und öffneten den Gashahn . Durch rechtzeiti.ges Eingreifen der Nachbarn konnten die Eheleute in ' Le¬
ben zurückqerufen werden. Das Kind war iedoch bereits tot.Das Urteil würdigte die furchtbare Lage des Angeklagtenund schloß sich dem Antrag des Verteidigers auf Frei¬
spruch an

Weil a Rh.. 16. Mai «Kind ertrunken « Hier siel das
25Äjährige Söhnchen der Familie Jabas an der GrenzeRiehen-Weil in einem unbewachten Augenblick in den togr.nannten Gewerbekanal Das Kind wurde durch die Strö¬
mung iortaeriffen und konnte erst in der Nähe der MühlePiaff aus dem Kanal gezogen werden Leider waren alle
Wiederbelebnnasversuche erfolglos . Daß Kind mutz durch
eine Lücke im Gartentor nach dem Kanal zu entwichen undbann in daß Waffcr durch die Schlüpfrigkeit des Boden «
öineinaerutscht sein .
Hmdenburg an den badischen verchsstalchalier

Karlsruhe , 16 . Mai . Aus Anlaß der Ueberführung der
alten badischen Regimentsfahnen hat Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner an den Führer der deutschen Armee im Welt -
krieg . Keneralseldmarichall v Hindenburg . ein Begrüßungs - ,telegramm gesandt . Der Herr Reichspräsident antwortete
mit folgendem Danktelegramm :

„Für die mir anläßlich der Ueberführung der alten ruhm¬
bedeckten badischen Feldzeichen in das Schloß zu Karlsruhe
übersandten Grüße übermittle ich Ihnen , Herr Statthalter ,und der badischen Landesregierung meinen aufrichtigsten
Dank . Ehrfurcht und Treue gedenke ich in dieser Stunde
all derer , die unter dielen . Fahnen gekämpft geblutet und
ihr Leven für das Vaterland hingegeben haben . Möge eine
Jugend erstarken die aufgrund der heiligen Tradition sich
der deutschen Männer würdig erweist , die unter diesen stol¬
zen Snmbolen aefoäiten haben "

Vrllerbmchl
Vorhersage für Dienstag : Nach vielfach klarer und recht

kalter Nacht (vereinzelt leichter Frost « stellenweise Früh¬nebel. sonst zeitweilig aufheiternd und tagsüber wieder etwas
freundlicher und milder als seither , aber immer noch nicht be¬
ständig . Windrichtung wechselnd.

Aussichten für Mittwoch: Unbeständigkeit, voraussichtlich
wieder zunehmend und im ganzen milder .

Südfunk
Mittwoch , 17. Mai 17 .00

6.00 Zen , Wetter Gymnastik 17 .50
7.00 Zeit . Nachrichten, Wetter 18.00
7.10—8 . 15 Schallplattenkonzert

10.00 Nachrichten 18.25
10. 10 Liederstunde
10.40— 11 . 10 Sonaten f. Violine 18 .50
11.55 Stuttgart : Wetterbericht 19 .00
12.00 Buntes Schallplattenkonz . 20.00
13. 15 Zeit . Nachrichten. Wetter 21 .00
13.30 Köln : Orchesterkonzert
14.00— 14 . 15 Funkwerbungskonz. 21 .40
14 .00— 14.15 Funkwerbungskonz. 22. 10
16 .00 Stuttgart : Kinderstunde 22.45-

München : Orchesterkonz
Zeit . Wetter , Landwirtsch .
Vortrag : « Der Brand wt
fernen Osten-
Vortrag : « Vom neuen
Italien -
Zeitangabe . Nachrichten
Stunde der Nation
Frankfurt : Orchesterkonz .
Mai , das 5 . Kalenderblatt :

„ Alle Vögel sind schon da"
Streichquintett I . Brahms ,
Zeit , Nachrichten, Wetter
- 24 .00 Nachtmusik

dann tritt die alte
Henko die Arbeit an
und löst im kalten
Einweichbad scho¬
nend und gründ¬
lich den Schmutz

^von der Wäsche .
5 Worte präg ' Dir ein :
Weich nur mit Henko ein !

Henko
Zum Einweichen der UUäsche
Zum UUeichmachen des UÜassers

Henjkel
's

UJascH -und
BleidvSodo «

Nehmen Sie zumAufwaschen,Spület;, Reinigen Henkel ’s (JJ )1
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